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Mergus merganser americanus.

J^VL cli ^am einee ^V^o g e 1 s AVi 11 e n.

Von August Koch.

Jeder .Jagd- und Yogelfreund. der schon Enten zwischen

dem Eise, auf strömendem und dabei tiefem Wasser
geschossen hat, kennt wolil die damit verbundenen Gefah-

ren. Besonders der Jäger kennt aucii die Gefahr des ihn

begleitenden Hundes, wenn solcher zum apportieren aus

dem Wasser gerichtet ist.

Vor Jahren, ehe meine Sammlung einen der oben

genannten Säger (^ im Hochzeitskleide enthielt, hatte

ich oft Gelegenheit, diesen anziehenden Vogel, mit der

lachsfarbigen Brust, schwarz und weiss gestreiftem Kücken,

glänzend dunkelgrau betresstem Kopfe und hochrothem

Schnabel, in den sogenannten , Luftlöchern" des Flusses

„Susquehannah" ruhig umher schwimmen zu sehen.

Im stolzen Bewusstsein seiner Schönheit legt er den

rothen Schnabel auf den blendend weissen, zusammen-
gebogenen Hals. Kuhig, ohne sichtbare Bewegung hält

er sich gewöhnlich am oberen Theil der Öffnung oder

Luftloches auf, taucht öfter's die Spitze des Schnabels
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in'a Wasser, um hervorschwimuiende Kleinigkeiten auf-

zunehmen und schüttelt dann sanft die anhänj,'enden

Wassertropfen wieder ah. — Die Tressen des Hinter-

kopfes kommen dabei sehr zur Schau.

Tn Gesellschaft meines, mehrere Jahre jüngeren

Bruders und von einem etwas über sechs Monate alten

leberbraunen Springer begleitet, unternahm ich in: Februar

eine Jagd auf Wasservögel, wobei obengenannter Vogel
die Hauptbestimmung war.

Etwa 8—12 engl. Meilen von unserer Wohntfng
entfernt hatten sich mehrere lange Oeftnungen im Eise

gebildet, wo die Winterenten regelmässig gegen Abend
einfielen.

Auf dem spiegelglatten und schneefreien Eise schlif-

fen wir rasch den Fluss hinab und kamen gegen fünf

Uhr Abends an der ersten Oett'nung an. dieselbe hatte etwa
zweihundert Schritte Länge. Am untorn Ende der Oetl'nung,

wo überfliegende Enten auf starkes Eis fallen mussten.

(im Fall solche geschossen wurden^ fasste mein Bruder
Posto.

Ich selbst zog weiter zu einer ülmliclieu Stelle,

welche sieh weiter unten befand. Xach einiger Zeit horte

ich mehrere Schüsse, als mir aber keine Enten zugeflogen

kamen, beschloss ich nachzusehen, was mein Bruder ge-
funden haben möge.

In der ersten Oeffnung schwamm ein geflügelter

Mergus merganser americanus (^ ad. in vollem Hoch-
zeitsschmuck. —

Sobald der junge, daher sehr eifrige Hund, den Vogel
wahrnahm, stürzte er sich trotz meinem Pfeifen in's

Wasser und verfolgte ihn.

Der Säger trieb rasch dem unteren Ende der

Oeffnung zu. wo alsbald die starke Strönuuig ihn unter

das Eis führte, der arme Hund konnte der Strömung
nicht widerstehen, mit Fang und Vorderläufen fasste

er den Rand des Eises, wo er im Kampf um sein Leben
noch hing.

.Wir müssen etwas tliun. um den Hund zu retten",

rief mein Bruder.

Kein Menschenleben um ein Thier, war meine Antwort.
Doch hingerissen von der Macht des Augenblicks.

schliti' er schnell dem Eande des Eises, in der Kichtung
des Hundes zu, der sich noch immer für sein Leben wehrte.

Das Wasser Avar hier 8 — 10 Fuss tief. — Ich selbst schliff

meinem verwegenen Bruder schnell nach, um ihn wenn
nicht anders, mit Gewalt zurückzubringen, ein kurzes

Zerren, ich brach durch und mein leichterer Bruder
erreichte noch stärkeres Eis. Keinen Augenblick verliess

mich die Geistesgegenwart. — Im Fallen stiess ich den.

ausgestreckten Arm. mit der quer übergehaltenen

Flinte, auf's Eis. dabei die Füsse so schnell als möglich
wie beim Schwimmen an die Oberfläche bringend, arbeitete

ich mich mit schlingenden Bewegungen j)latt auf die

treulose Binde, schnell sprang mein Bruder wieder her-

zu, schleifte mich einige Fuss zurück, und ich war in

Sicherheit.

Das arme Thier war unterdessen unter dem Eise

verschwunden.

Vier Meilen mussten noch zu Fuss zurückgelegt
werden, um die besprochene Stelle, wo uns unser Schlitten

erwartete, zu erreichen. Es wurde rasch dunkel und die

Kälte nahm schnell zu, meine Kleider waren bald einer

eisernen Rüstung des Mittelalters ähnlich. Am Platze

unserer Bestimmung angekommen that ein heisser Punsch
sofort seine Schuldigkeit. —

In einige wollene Decken gehüllt und die Büffelhaut

darüber ging es mit bester Leistung der Pferde im

Schlitten nach Hause. — Mein Bruder sagte der Enten-
jagd am Eise ganz ab : was mich betrifft, gehe ich nun
immer allein.

Der ertrunkene Liebling wurde sehr zu Hause be-

trauert und ich muss mich immer mit Bedauern des-

selben erinnern, wenn ich per Eisenbahn an der Stelle

des fatalen Luftloches vorbeizufahren habe.

Bald spuckte der böse Mergus merganser wieder,

neue Jagdpläne wurden entworfen — eines warmen
Tages im Märze bestieg ich Morgens den. den Fluss

entlang fahrenden Zug und verliess denselben etwa zehn
Meilen weiter unten. Die Mitte des Flusses war nun frei

von Eis, an verschiedenen Stellen des Ufers bildete das

theihveise geschmolzene Eis kleine ]?uchteu. Auf solche

Stellen hatte ich nun meine Hoffnung gesetzt, indem
Mergus merganser. Clangula albeola und
C 1 a n g u 1 a g 1 a u c i u m a m e r i c a n a dort ilire

Nahrung in Gestalt von grossen und kleinen Fischen

nebst zu erlangenden Krebsen einnahmen.

Im Verlaufe des Tages schoss ich nun mehrere dem
Ufer entlang fliegende Enten, unter welchen auch ein aus-

gefiedertes r^ des gewünschten Mergus merganser war.

Leider stürzte derselbe erst in grosser Entfernung in ein

dichtes, mit aufgeschwemmtem Laub und trockenem
Gestrüpp angefülltes Erlengebüsch hinab, wo ich denselben

trotz anhaltendem Suchen nicht finden konnte. Endlich

wurde es Abend, noch war ich etwa (i Meilen vom Hause,

aber am Rande des Eises sah ich eine kleine (iesellscliaft

der erwünschten Tauchenten in raschem Schwimmen
herankommen, sofort arbeitete ich mich an eine der kleinen

Buchten, wo ich auf dem Bauche liegend hinter einem

Erlenbusch Deckung fand. Als die Enten an dieser Stelle

ankamen, war es beinahe dunkel und die Vögel (ge-

wöhnlicii tief schwimmend i zogen so nahe am Rande
des Eises hin. dass die Dicke desselben die Körper ganz

verdeckte. Aufsi)ringend alarmirte ich die Enten und
schoss zwei Stück herab — ein besonders schönes J'

Mergus merganser americanus fiel am Rande des Ufers

und wurde leicht erreicht, das andere war ein schönes

^ derselben Entenart. das mir aber vom neidischen

Flusse entführt Avurde.

Etwa auf dem halben Wege heimwärts musste ich

die IVIUndung eines kleinen Flusses, hier .Creek' (Grieg)

genannt, überschreiten, um das andere Ufer zu gewinnen.

Man denke sich meine Ueherraschung. als ich dort an-

gekommen, beim schwachen Lichte von Schnee und Eis.

die Mündung und ganze .Creek" mit etwa neun Zoll

Wasser überströmt fand. Während des Tages hatte eine

sich weiter oben befindende Sägemühle das aufgestaute

Wasser eines grossen Dammes benützt und also meine

natürliidie Brücke unter Wasser gesetzt. Durch das vor-

hergehende Thauwetter war das Eis morsch und war

daher solchem Avenig zuzutrauen, hinüber musste ich

aber doch, oder meine nächtliche Reise würde sich um
einige weitere Stunden verlängert haben. Trotz dem
schwachen Lichte fand ich glücklich ein etwa 4 Meter

langes Brett, welches ich in der Mitte fasste und unter

dem Schutz desselben überschritt ich das morsche, mit

Tausenden von Tonnen beschwerte und oft meinem Fusse

nachgebende Eis. <}lücklich erreichte ich das gegenüber

liegende Ufer und schaute mit leichtem Grausen über

das dunkle Wasser zurück.

Als ich mit "meiner nicht sehr geschätzten Beute

quer durch Wald und Feld der Heimat zuschritt, zeigte

meine Uhr die zehnte Stunde. Von den Meinigen vor

Einbrucli der Nacht erwartet, waren dieselben nicht
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wenio; in Unruhe versetzt, denn mein letztes Eisbad mit

Verlvist des Hundes war noch frisch im Gedächtniss Aller.

Am nächsten Tage wiederholte ein Freund den

gleichen Jagdplan mit Umgehung der gefahrlichen Creek.

Er überrasclite mich bei seiner Heimkehr am Abend mit

einem Prachtexemplar des Mergus merganser americanus

c/ und wollte mich belehren, an welcher Stelle er den

schönen Vogel erlegte — da ich aber, wie ich es gewohnt

bin, nach den Augen sah, fand ich solche eingesunken

und bleifarbig.

Du hast den Enterich nicht geschossen. Nein, gestand

er offen, habe ihn aber gefunden, wo er Dir verloren

ging, im Gestrüpp des langen Erlengebüsches.

Hiemit verlor sich meine, beinahe für mich ver-

hängnis.svoU werdende Begierde für den fatalen Mergus
merganser a m e r i c a n u s. — Doch erweckt das

hübsche, schon lange meine Sammlung zierende Exemplar
oft meine Erinnerung jener Tage und liefert den Beweis,

wie ein wahrer Vogelfreund durch einen Vogel gereizt

werden kann.

Zum heurigen Erscheinen der Steppenhühner (Syrrhaptes paradoxus, Fall.)

in Ungarn.

Von Stephan Chernel von Chernelhäza.

Vom 31). April datirt erhielt ich ein Schreiben meines

geehrten Freundes Dr. Jul. von Madardsz. in welchem
er mich auf die Einwanderung der Steppenhühner auf-

merksam macht.

Leider gelang es mir nicht, trotz meiner Nach-
forschungen in den zwischen der Donau und Theiss

liegenden Ebenen und auf den Salzebenen des Weissen-

burger Comitates, die interessanten Gäste unserer Ornis

zu Gesicht zu bekommen, und so kann ich, in Ermangelung

eigener Beobachtungen, nur die Daten und Erfahrungen

.Jener mittheilen, die mich in Folge meines Aufrufes in

der ungarischen Jagd-Zeitung über das Auftreten des

SjTrhaptes freundlichst benachrichtigten.

Aus diesen Daten wird dann einestheils die geogra-

phische Ausdehnung des Steppenhuhn-Zuges, anderntiieils

die Masse der Einwanderer beiläufig ersichtlich.

Anfangs April sahen in der Herrschaft K i s - J e n

Feldarbeiter 10—12 unbekannte Vögel, welche in einem

Strassengraben gegen den Sturm Schutz suchten. Sie

waren so wenig scheu— wahrscheinlich ermattet — dass

die Arbeiter drei Stück von ihnen erschlugen. Baron

Wildburg erfuhr diese Thatsaehe nach einer Woche
und sah einige Federn und einen Ständer der erbeuteten

Exemplare, aus welchem corpus delicti er sogleich erkannte,

dass diese Vögel Steppenhühner gewesen sind. Ende
April erschienen auf demselben Orte 30 Stück. Und
Anfangs Juni sah der Genannte unweit diesem Platze,

gelegentlich eines Spazierrittes, 18 Stück.

Mitte April erschien ein Schwärm von 30—40 Stück

bei Bertz (Zempliner Comitati auf Baron Alexander

von V e c s e y 's Besitz. Sie trieben sich hier drei Tage
auf Brachfeldern herum, gaben sonderbare Töne von sich.

Schönes Wetter ohne Frost.

20. April. .Joh. von Csatö traf 4 Stück bei Nagy-

Enyed, welche er zwar nicht bestimmt als Syrrhaptes

ansprach, jedoch ist es fast ausser Zweifel, dass es keine

anderen Vögel waren. Er bekam am 26. April ein

Exemplar, welches im Orte Tartaria (Siebenbürgen.

Unter-Weissenburger Comitat) durch eine Walachin lebend

gefangen wurde. Aus T r d a (Siebenbürgen ) schickte man
ihm ebenfalls ein frisches Exemplar zu, wo ausserdem

noch ein zweites erlegt wurde.

Vom 25. April an konnte man in Sepsi-Szent
György (Harömszeker Comitat) einen Schwärm be-

obachten.

Ende April sah man in Bereg-Ujfalu (zur Herr-

schaft Munkäcs gehörend) beim Sumpfe Szernye 12 Stück.

Eines davon flügellahm geschossen, gerieth lebend in die

I

Gefangenschaft.

Von der Umgebung von Her m a n n s t a d t bekam
das ungarische Xational-Museum am 30. April ein altes 9
zugeschickt ; vom M a r ni a r s e r Co m i t a t e aber an-

fangs Mai zwei schöne Exemplare.

Im Biharer und Temeser Comitate ist eben-

falls in der ersten Woche des Monats Mai je ein Stück

geschossen worden, welche ich in der Hand hatte. Wenn
ich recht glaube, ist das letzte Stück eine Beute des

Grafen Franz von Z i cli y, der es in F e r e n d i ge-
" schössen hat.

In Bajcs (Neutraer Comitat) erlangten die Herren

Jul. Redly und Jul. Szildrd am 4. Maiein Steppen-

huhn aus den Krallen eines Raubvogels.

Im S z a b 1 c s e r Comitate sind in der ersten

Hälfte Mai 15. Stück constatirt worden.

Bei Sätoralja-Uj hely wurde ein Exemplar am
20. Mai in der ,Czekeer Remise" lebend gefangen und

kam in den Besitz des Herrn Adalb. F e 1 e g y h ä z y.

Wie aus dem G ö m ö r e r Comitate durch F. J.

berichtet wird, sind auch dort die Fremdlinge beob-

achtet worden.

In Simänd fingen die Bauern im Monate Mai

lebend ein Steppenbuhn, welches in die Gefangenschaft

des dortigen Apothekers gerieth. Im Käfige schien es

sich wohl zu fühlen, nahm Futter zu sich, aber entfloh

eines Tages ohne Spur.

Herr Ludw. Bajän schreibt

Folgendes bezüglich des Syrrhaptes;

in St. Margarethen (Oedenburger Comitat) bei dem vor

drei Jahren entwässerten .Sulzteich' vorüber. Die Strasse

führte auf einer kleinen Hochebene, als ich ungefähr

20 Schritte neben dem Wagen eine Kette mir unbekannter

Vögel erblickte. Bei genauerer Beobachtung erkannte ich

sie — nachdem ich die Beschreibung des Steppenhuhnes

schon in den Zeitungen gelesen — dass es diese seltenen

Wanderer sind. Die Vögel sassen auf einem Kornstoppel-

feld, an Zahl 22 und schienen sehr ermattet zu sein,

denn erst ganz nahe kommend flogen sie auf. machten

einen Halbkreis vor dem Wagen und fielen nach kaum

50 Gängen wieder auf ein anderes Stoppelfeld ein. Sie

standen sehr ungern auf und Hessen im Fluge sonderbare

Töne hören. Weder an den vorhergehenden, noch an den

folgenden Tagen sah man sie in der Umgebung. Am
selben Tage wurden aucli in Kroisbach (unweit von

Oedenburg) in einem sehr lichten Walde fünf Stück

mir aus Oedenburg
,Ich fuhr am 12. Mai
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